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246 Thal Ehrenbreitſtein .

die Bohrkaue anlehnt , der Kreuzberg , erzeugt einen

köſtlichen Rothwein , in guten Jahren den Aßmannshäu⸗

ſer erreichend . K

Die beſuchteſten Spaziergänge ſind zum Theil ſchon

unter Koblenz genannt . Hier iſt noch des Um bſcheiden⸗

ſchen Guts zu Pfaffendorf zu erwähnen , einer hüb⸗

ſchen engliſchen Anlage , zu beiden Seiten einer Berg⸗

ſchlucht , durch welche ein Bach ſich windet . Auch ſie

bietet von verſchiedenen Punkten die überraſchendſten Aus⸗

ſichten dar . In der Wohnung des verſtorbenen Eigen⸗

thümers findet man einzelne Gemälde , alte Waffen , al⸗

lerlei Figuren von Speckſtein und manche ſonſtige Selt⸗

ſamkeiten .

21 . Em5 .

Eutfernung : Koblenz 3 Stunden ( vergl . Seite 211 ) , Naſſau 1½

St . , Braubach 2 St . , Montabaur 4 St . , Schwalbach 8 St . , Schlangenbad 9

St . , Wiesbaden 12 St . , Mainz 13 St . , Frankfurt 18 St .

Gaſthöfe in Ems : Engliſcher Hof , am Eingange , wenn man

von Koblenz kommt . — Ruſſiſcher Hof in der Mitte des Orts . — Darmſtädter

Hof ( Poſt ) am Kurhauſe . — König von Preußen u . A.

Taxe für Eſel und Pferde zu Ems : Eſel nach Ehren⸗

breitſtein 1 Fl . 30 Kr . Braubach 1Fl . 30 Kr . , auf die Marksburg 18 Kr . mehr .

Naſſau 1 Fl . Arnſtein 1 Fl . 48 Kr . Dauſenau 40 Kr . Fachbach und Nievern

40 Kr . Sporkenburg 54 Kr . Arzbach 1 Fl . 12 Kr . Kemmenau 54 Kr . Kem⸗

menau über die Silberſchmelze 1 Fl . 18 Kr . Mooshütte 30 Kr . Mooshütte

böchſter Punkt 40 Kr . Von da über Dauſenau zurück 1 Fl . Wintersberg 40

Kr . Malbergskopf 45 Kr . Silberſchmelze 40 Kr . Marienweg 24 Kr . Henri⸗

ettenweg 24 Kr . Lindenbach 40 Kr . Niederlahnſtein 1 Fl . 30 Kr . Oberlahn⸗

ſteiner Forſthaus 54 Kr . Alle Preiſe ſind für den Hin - und Zurückritt . Die

Eſeljungen erhalten gewöhnlich noch einige Kreuzer Trinkgeld . Pferde koſten
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Taxe für einen zweiſpännigen Wagen : Nach Naſſau , hin und zurück 3

Ems .

ungefähr die Hälfte mehr . Ein Pferd für den ganzen Tag 3 Fl . 36 Kr . , für

den halben Tag 2 Fl .

Omnibus und Lohnkutſcher : Nach Koblenz ſiehe Seite 211 .
3

Fl . 30 Kr . Ehrenbreitſtein , hin 4 Fl . , hin und zurück 6 Fl . Neuwied 6 Fl . ,

hin und zurück 9 Fl . Sayn 5 Fl . , hin und zurück 7 Fl . 30 Kr . Braubach 4

Fl . , hin und zurück 6 Fl . Niederlahnſtein 4 Fl . , hin und zurück 6 Fl . Schwal⸗

bach bin 9 Fl . , Wiesbaden 14 Fl . , Frankfurt 24 Fl . , Dietz 7 Fl . , Limburg 8

Fl . , Weilburg 14 Fl . Brücken⸗ und Wegegelder beſonders .

Ens , in Urkunden und zwar als Eigenthum des

Grafen von Naſſau , Ruprecht II . zuerſt 1173 , und

als warmes Bad 1355 , als Eymetz und Empß vor⸗

kommend , war ſchon den Römern bekannt . Ein Verthei⸗

digungswerk , anſcheinend mit dem nahen Pfahlgraben ,
„ Limes, “ jener berühmten mit Thürmen verſehenen

Mauer , mit welcher die Römer von den Ufern der Do —

nau an bis in die Gegend des Siebengebirges ihre Be —

ſitzungen gegen die Einfälle der Deutſchen ſicher zu ſtel —
len geſucht hatten , in Verbindung , umſchloß die Bäder .

Reſte von Gußmauern , ein bis jetzt wenig bekannter Le⸗

gionenſtein , Aſchenkrüge , u . dgl . wurden dort ausgegra⸗
ben . Jahrhunderte hindurch gemeinſchaftlich von Heſſen⸗

Darmſtadt und Oranien - Naſſau verwaltet , iſt es ſeit
1803 dem letzteren ausſchließlich verblieben . Die frühere

Zerriſſenheit des deutſchen Reichs verurſachte , daß man

von dem Orte , wo jetzt die Lahnbrücke zu Ems ſteht ,
die ſonſt gerade keine weite Ausſicht gewährt , in acht

verſchiedener Herren Länder blicken konnte , nämlich in

die von Mainz , von Stein , von der Leyen, Trier , Met⸗

ternich , Naſſau - Weilburg , Oranien und Heſſen - Darm⸗

ſtadt .
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248 Ems .

Als hiſtoriſche Merkwürdigkeit darf nicht unerwähnt

bleiben , daß hier am 25 . Aug . 1785 der Zuſammentritt

der Erzbiſchöfe von Mainz , Trier , Köln und Salzburg

ſtatt hatte , welche eine Uebereinkunft , die ſogenannte Em⸗

ſer Punctation , entwarfen , um die Rechte der deut⸗

ſchen Biſchöfe gegen die Eingriffe der päpſtlichen Nuntien

ſicher zu ſtellen . Obgleich Kaiſer Joſeph II . ſeinen Schutz
zugeſagt hatte , ſcheiterte doch die Sache an unvorherge —

ſehenen Hinderniſſen .
Eine Reihe ſchöner Wohnhäuſer zieht ſich eine Vier —

telſtunde lang an der Lahn hin , größtentheils erſt in

den letzten zehn Jahren entſtanden . Sie haben alle ganz

freie Ausſicht nach Süden über den Fluß auf grüne

Wieſen und waldige Hügel . Die Lage von Ems iſt

heimlicher , freundlicher , als die der übrigen Taunusbä⸗

der , das Leben daſelbſt iſt ruhiger und geräuſchloſer , als

in andern gleich ſtark beſuchten Badeorten .

Von größern Gebäuden ſind zu nennen : das ehema —

lige Tüngenſche Schloß , jetzt bequem eingerichtete

Badehaus zu den vier Thürmen am Eingange von

Koblenz aus , das alte Kurhaus und das neue Kur -

haus , letzteres ein prächtiges , im Jahr 1839 vollende —

tes Gebäude , mit Ballſaal , Speiſe - Gemächern und der

Spielbank , welche Vormittags von 11 bis 1 und Nach⸗

mittags von 3 bis 10 Uhr geöffnet iſt ( vergl . S . 20 ) .

Die beiden berühmteſten Trinkquellen , der Keſſel⸗

brunnen mit 37½ R . und das Krähnchen mit

23e R . befinden ſich in den Hallen des alten Kurhauſes .

Die Hauptbeſtandtheile des Emſer Waſſers ſind doppelt

kohlenſaures Natron und kohlenſaures Gas . Es äußert

—
—
—
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ſeine Hauptwirkung auf Krankheiten der Athemwerkzeuge
und auf Frauenkrankheiten .

Ems iſt kein wohlfeiler Badeort , inſofern man nicht
in dem Dorf Ems , einer Art von Vorſtadt von Bad

Ems , wo das billigſte Unterkommen — Wohnung , Früh⸗
ſtück und einfaches Mittagsbrod für 1 bis 2 Gulden

täglich — zu finden , wohnen will . Man kann anneh⸗
men , daß Ems im Durchſchnitte meiſtens nur von den

höhern Ständen , beſonders Ruſſen , beſucht wird . Der

Beſuch dieſes Bades hat ſich ſeit einem Jahrzehend auf⸗
fallend gehoben , die Kurliſte von 1841 zählte über
5000 wirkliche Badegäſte .

Der Höhepunkt der Kurzeit iſt von Mitte Juli bis
Ende Auguſt , und die Abendpromenade von 6 bis 7 Uhr
verſammelt dann auf dem Vorhofe und in den Anlagen
des Kurhauſes eine der glänzendſten Geſellſchaften , die
Damen in der gewählteſten Kleidung .

An der öſtlichen Seite von Ems ragt über der Land⸗
ſtraße eine zackige Felsgruppe hoch empor . Man nennt

ſie die Bäderlei . Merkwürdig ſind die ſogenannten
Hanſelmanns Höhlen , die, kleine Zellen bildend , ſich
tief in dieſe Felsmaſſen verlieren . Ihre Entſtehung iſt
bis jetzt unenträthſelt . Die nahe Silberhütte , beſon —
ders wenn Silberlicht iſt , d. h. wenn ausgeſchmolzen
wird , was alle 14 Tage geſchieht , zieht viele Badegäſte
an . Vielfach fährt oder reitet man auch flußabwärts an

dem Eiſenwerke Ahl vorbei durch eine wildromantiſche
Gegend nach Niederlahnſtein . Nicht minder beſucht
iſt Braubach . Die häufigſten Ausflüge werden jedoch
nach dem nahen Städtchen Naſſau ( — Gaſthaus :

*



250 Naſſau .

die Krone an der Lahn unfern der Kettenbrücke — ) ge⸗

macht . Der Weg geht über Dauſenau , wo ein acht⸗

eckiger Thurm auf eine alte Befeſtigung des Lahnthals

deutet . In Naſſau iſt die Beſitzung eines allen Deut⸗

ſchen durch edle Geſinnung und kühne That in ſchwerer

Zeit unvergeßlichen Mannes , des 1831 geſtorbenen ehe⸗

maligen preußiſchen Miniſters , Freiherrn vom Stein ,

„ des Rechtes Grundſtein , der Böſen Eckſtein , der Deut⸗

ſchen Edelſtein . “ Wer jene ſchwere Zeit mit erlebt hat

oder ihre Bedeutung zu faſſen vermag , möge nicht ver⸗

ſäumen , den gothiſchen Thurm zu beſuchen , den der deut⸗

ſche Freiherr zum Andenken an die Befreiungskriege er —

bauen und mit Bildern und Denkmälern ſeiner Zeit , mit

Büſten und Bildniſſen der Herrſcher , Helden und großen

Männer ſeines Zeitalters ausſchmücken ließ . Hier hauſte

und wirkte er bei ſeinem Aufenthalte in Naſſau am lieb⸗

ſten , hier zeigte er den Fremden vor allen mit dem größ⸗

ten Wohlgefallen das Bildniß ſeines früher heimgegan⸗

genen Freundes Scharnhorſt , des Stillbereitenden und

Thätigſchaffenden . Es iſt eine Stelle voll ernſter Erin⸗

nerungen ,
— die Manen des Erbauers ſchweben darin .

Die ganze Beſitzung gehört jetzt dem Schwiegerſohn des

Freiherrn dom Stein , dem Grafen Giech .

Jenſeits der Lahn , über welche eine ſchöne Ketten⸗

brücke führt , erhebt ſich , dem Städtchen gegenüber ,

groß und maleriſch , ein mit Bäumen und Geſträuch be⸗

wachſener Bergkegel , auf deſſen Gipfel die Trümmer der

gurg Uaſſau , erbaut um 110t , hervorragen . Unter⸗

halb derſelben auf einem ſchroffen , ungeheuern Felſen —

block liegen kühn und maleriſch die Ruinen der Burg
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Naſſau . 251

Stein . Die Waldumgebungen ſind von dem Vater des

Miniſters vom Stein zu einer höchſt anziehenden eng —

liſchen Anlage eingerichtet . Auf einem Vorſprunge ſteht
ein kleiner offener Tempel mit herrlicher Ausſicht . Die

Stammherren der Burg Naſſau haben Deutſchland
einen Kaiſer , mehre Kurfürſten , England und den Nie⸗

derlanden Könige und dem jetzigen Herzogthum ſeinen
Regenten gegeben .

20 . Koblenz bis Neuwied .

Entfernung : 3 St . Schnellpoſt in 1½ St . Dampf⸗
ſehiff in ½% St . ; bei Engers Kahnſtation . Gewöhnlich alle zwei Stunden

fährt in 1¼ St . ein Omnibus von dem vor der Moſelbrücke zu Koblenz gele⸗
genen Gaſthofe zum Kronprinzen bis an die Rheinbrücke in Neuwied . Preis des

Platzes 7½¼2 Sgr . , bin und zurück 10 Sgr . Ein Einſpänner , der 4 Perſonen
faßt , wird mit 1 Thlr . 5 Sgr . für dieſe Strecke bezahlt . Daſſelbe gilt von

der Rückfahrt , wo ſolche Wagen bei Zervas am Netter - Haus unweit der Neu⸗
wieder Rheinbrücke ſtets bereit ſtehen .

Erinnerung und Gegenwart umſchweben den Rei⸗

ſenden , indem er an der breiten Moſelmündung vorbei —

fährt . Lange noch feſſeln ſeinen Blick das verſchwindende
Koblenz und ſeine wunderſchöne Umgebung . Er trennt

ſich ungern von dem reizenden Gemälde . Aber neue

Genüſſe erwarten ihn . Links biegt ſich in gefälliger Run⸗

dung das grüne Geſtade , an welchem der Gemüſegarten
von Koblenz , das anmuthige Neuendorf mit langer
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